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Grußwort

Liebe Musikfreunde, liebe Konzertbesucher, 
 
unsere Konzertreihe im Von-Busch-Hof gibt es nun schon 
mehr als zehn Jahre. Wir freuen uns über den hohen Bekannt-
heitsgrad der Konzertreihe weit über die engere Region hinaus. 
In jeder Saison ist es uns gelungen, mit erstklassigen Künstlern 
beeindruckende Konzerte zu veranstalten.
Von Anfang an spielte Kammermusik eine wichtige Rolle: 
Unsere Besucher konnten immer wieder faszinierend schöne 
klassische Musik erleben. Mit Schuberts “Forellenquintett” 
und dem Liederzyklus “Die Winterreise” erklingen in dieser 
Saison zwei der bekanntesten Werke der klassischen Musik.
Aber auch für das Amüsement in der Neujahrsgala beim Hören 
und Wiedererkennen von beliebten Schlagern und von brillant 
gespielter Filmmusik des letzten Jahrhunderts schwärmen viele. 
Das fabelhafte Schellack-Orchester mit seinen Solisten entfes-
selt dabei jedesmal Beifallsstürme.
Interessante Kinderkonzerte, eines im November, das andere 
im Februar, fehlen auch in dieser Saison natürlich nicht. 
Ganz sicher werden Joseph Moog am Klavier und das Busch-
Hof  Consort im abschließenden Open Air Konzert der Saison 
mit der Darbietung von drei Klavierkonzerten einen triumpha-
len Schlusspunkt setzen.
Die gute Akustik im Saal und im Innenhof, dazu das stilvolle 
und behagliche Ambiente des Von-Busch-Hofs wird von vielen 
Besuchern gerühmt und ist eine angenehme und erfreuliche 
Beigabe zu den Konzerten.
Künstler, die bei uns auftreten, sind immer wieder angetan von 
dem charmanten Veranstaltungsort, aber in demselben Maße 
auch von dem interessierten und aufmerksamen Publikum.
Wir sind stolz auf das Erreichte. Unser Bestreben ist, auch
in Zukunft unsere Zuhörerschaft mit einem anspruchsvollen
Programm zu begeistern. Wir wünschen Ihnen schöne und 
erquickliche Stunden im Von-Busch-Hof.

Vorstand und künstlerischer Beirat des Vereins
Von-Busch-Hof „Konzertant“ e.V.
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Samstag, 19. Oktober 2013		  19:00 Uhr       
Trio Vivente & Freunde
Schubert „Forellenquintett“ u.a.

Sonntag, 10. November 2013		  17:30 Uhr      
Petra Marianowski-Wallach, Cembalo
Bach: Goldberg-Variationen

Sonntag, 24. November 2013		  11:00 Uhr
Kinderkonzert „Zwerg Nase“

Samstag, 04. Januar 2014		  20:00 Uhr        
Neujahrsgala mit dem Schellack-Orchester

Sonntag, 26. Januar 2014		  17:30 Uhr      
Johannes Martin Kränzle (Bariton), Hilko Dumno (Klavier)
Schubert: “Winterreise”

Sonntag, 09. Februar 2014		 11:00 Uhr       
Kinderkonzert „Ein Cello erzählt aus seinem Leben“

Sonntag, 16. Februar 2014		  17:30 Uhr   
Klavierabend mit Nareh Arghamanyan

Samstag, 03. Mai 2014		  19:00 Uhr        
Triokonzert mit Thomas Duis, Sibylle Mahni
und Laurent Albrecht Breuninger

Samstag,  12. Juli 2014		  20:00 Uhr      
Open Air mit dem Busch-Hof  Consort
Klavierkonzerte, Solist: Joseph Moog

Konzerte
der Saison 2013/2014

Überblick

November

Januar

Februar

Mai

Oktober

Juli
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Busch-Hof  Consort 
Als 2002 der Konzertverein Von-
Busch-Hof „Konzertant“ ins Leben ge-
rufen wurde, entstand schon früh die 
Idee eines eigenen großen Ensembles, 
sozusagen einer „Busch-Hof-Kapelle“,  
um aufwändige und attraktive Eigen-
produktionen zu realisieren. Folge-
richtig gründete der künstlerische 

Beirat des Vereins, Rainer Schick (Solo-Oboist der Deutschen 
Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz) das Busch-Hof Consort. 
Es besteht größtenteils aus Mitgliedern der großen Orchester 
des Rhein-Main-Neckar-Raumes, so der Deutschen Staatsphil-
harmonie Rheinland-Pfalz, der Oper Frankfurt, des Sinfonie-
orchesters des Hessischen Rundfunks und des Staatsorchesters 
Mainz.  
 
Sie nehmen in wechselnden Besetzungen mit viel Engagement 
die Herausforderung einer kammermusikalischen Arbeit in 
Großbesetzungen von Bläseroktett bis Kammerorchester an. 
 	  
Das selbstverantwortliche Ensemble – kennzeichnendes 
Merkmal ist der Verzicht auf einen Dirigenten – entwickelte 
sich mit gefeierten Aufführungen, wie z. B. Bachs Brandenbur-
gischen Konzerten, Händels Feuerwerksmusik sowie Solokon-
zerten und Sinfonien Mozarts, zum Aushängeschild unseres 
Vereins. 

Die Bläserformation des Busch-Hof Consorts ist mit Pro-
jekten wie Tschaikowskis „Nussknackersuite“ oder Mozarts 
„Gran Partita“ (ein Live-Mitschnitt des Freinsheimer Kon-
zertes ist auf CD erhältlich) das Herzstück des vielseitigen 
Ensembles geworden.

Hauseigenes Ensemble



5

Das Busch-Hof Consort in München,  
Große Aula der Ludwig-Maximilians-Universität
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Trio Vivente & Freunde		

Samstag, 19. Oktober 2013, 19:00 Uhr

Jutta Ernst, Klavier
Anne Katharina Schreiber, Violine
Kristin von der Goltz, Violoncello
mit 
Sylvie Altenburger, Viola
Sophie Lücke, Kontrabass
 
Franz Schubert (1797–1828) 
Trio in Es-Dur (D 897 op. 148) 
Gioacchino Rossini (1792–1868) 
Duetto für Violoncello und Kontrabass
Franz Schubert 
Klavierquintett A-Dur (D 667 op. 114)
 
Die Basis für die außergewöhnliche Homogenität der bis heu-
te unveränderten Besetzung des Trio Vivente (im Bild v.l.n.r. 
Anne Katharina Schreiber, Jutta Ernst, Kristin von der Goltz) 
ist in der weit in die Studienzeit zurückreichenden Zusam-
menarbeit zu suchen. 

1996 errang das Trio Vivente im 1. Internationalen Joseph-
Joachim-Kammermusik-Wettbewerb in Weimar den 2. Preis 
sowie den Sonderpreis für die beste Interpretation einer zeit-
genössischen Komposition. Seitdem ist das Ensemble will-
kommener Gast bei großen Festivals und trat in renommierten 
Konzertreihen auf.

Die Pianistin Jutta Ernst studierte in Würzburg. Nach Abschluss 
der Konzertreife mit Auszeichnung wechselte sie zu Bernd 

Eröffnungskonzert
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Glemser nach Saarbrücken und legte dort 1995 ihr Solisten-
examen ab. Als Kammermusikpartnerin von Gustav Rivinius, 
Andreas Rothkopf, Ann-Kathrin Naidu, Martin Dobner, Gaby 
Pas-Van Riet und anderen wirkte sie bei zahlreichen Konzerten 
und Rundfunkaufnahmen mit.
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Die Geigerin Anne Katharina Schreiber legte in Freiburg ihr Di-
plom mit Auszeichnung ab. Seit 1988 ist sie Mitglied des Frei-
burger Barockorchesters. Anne Katharina Schreiber ist Dozen-
tin der Ensembleakademie Freiburg für Alte und Neue Musik 
und hat seit Oktober 2007 einen Lehrauftrag für moderne Gei-
ge an der Musikhochschule Freiburg.

Die Cellistin Kristin von der Goltz war ebenfalls Mitglied 
des Freiburger Barockorchesters. Sie konzertiert heute sowohl 
auf modernem Cello als auch auf dem Barockcello und ist 
international als Solocellistin gefragt. Von 2009 bis 2011 
war sie Solo-Cellistin des Münchner Kammerorchesters. 
2009 folgte sie einem Ruf als Professorin für Barockcello 
an die Musikhochschule Frankfurt/Main sowie 2011 an die 
Hochschule für Musik und Bildende Künste München.

Die Bratschistin Sylvie Altenburger studier-
te am Conservatoire National Supérieur 
de Musique in Paris und legte ihr Exa-
men 1980 mit einem ersten Preis ab. Von 
1980 bis 1983 war sie Solistin im En-
semble Intercontemporain unter der Lei-
tung von Pierre Boulez. Seit Winterse-
mester 2002 hat Sylvie Altenburger eine 
Professur für Viola und Kammermusik an der Hochschu-
le für Musik Freiburg inne und ist seit 2012 Mitglied des  
CYPRIAN Ensemble Freiburg.

Die Kontrabassistin 
Sophie Lücke studierte 
in Berlin und in Lon- 
don. Neben ihrer stän-
digen Orchestertätig-
keit widmet sie sich 
intensiv der Kammer-

Eröffnungskonzert
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Eintritt: 18 € (Schüler/Studenten: 5 €)   

musik. Von 2011 bis 2013 war Sophie Lücke Solo-Kontra-
bassistin im Münchener Kammerorchester und hält seit 2011 
die gleiche Position im Orchestre „Les Siècles“ in Paris. 

Franz Schubert: Das Trio (auch Notturno) in Es-Dur, ein in 
sich geschlossener Adagio-Satz, ist getragen von musikalisch 
ergiebigen Aufgaben für die drei Instrumente.
 
Gioacchino Rossini: Duetto für Violoncello und Kontrabass, 
komponiert 1824. Im Italien jener Zeit diente Kammermusik 
fast nur zur hausmusikalischen Unterhaltung. Glücklicher- 
weise sind uns einige dieser unbeachteten originellen Wer- 
ke überliefert.	  

 
Franz Schubert: Das Quintett A-Dur, genannt „Forellenquin-
tett“, mit der seltenen Besetzung von Klavier, Violine, Viola 
Violoncello und Kontrabass, stellt ein Musterbeispiel für an-
spruchsvolle Kammermusik dar. Komponiert 1819, gewid-
met dem Musikmäzen und Cellisten Silvester Paumgartner, 
der die Komposition wohl auch angeregt hat. Den Beinamen 
trägt das Quintett wegen des Variationensatzes, dem Schubert 
als Thema die Melodie seines Lieds Die Forelle (nach dem 
Gedicht von Christian Friedrich Daniel Schubart) zugrunde 
legte. Das Gedicht schrieb Schubart (1739–1791) während 
seiner von 1777 bis 1787 dauernden Gefangenschaft auf der 
Festung Hohenasperg in Württemberg.
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Recital

Petra Marianowski-Wallach, 
Cembalo

Sonntag, 10. November 2013, 17:30 Uhr     
 
Johann Sebastian Bach (1685–1750)	  
Goldberg-Variationen (BWV 988) 

Die Cembalistin Petra Marianowski-Wallach, geboren 1983 
in Reutlingen, studierte nach ihrem Abitur zunächst Klavier 
und Neue Musik an der Musikhochschule Stuttgart. Nach ih-
ren Diplomprüfungen wandte sie sich zunehmend der his- 
torischen Aufführungspraxis zu und spezialisierte sich im 
Hauptfach Cembalo ebenfalls an der Musikhochschule Stutt-
gart. Anschließend setzte sie ihre Studien an der renommier-
ten Schola Cantorum Basiliensis mit Schwerpunkt General-
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bassspiel und historischer Aufführungspraxis fort. Noch wäh-
rend ihrer Studienzeit in Basel erhielt sie einen ersten Lehr-
auftrag am Institut für historische Tasteninstrumente der Mu-
sikhochschule Stuttgart. 

Die außergewöhnliche Verbundenheit von Petra Marianow-
ski-Wallach mit der Barockmusik und ihr ausführliches Stu-
dium der Quellen zur historischen Musizierweise spiegelt sich 
auch in Erfolgen bei internationalen Wettbewerben wider. 
2009 gewann sie beim Deutschen Musikwettbewerb in Berlin 
ein Stipendium. Eine solche Auszeichnung wurde zuletzt 30 
Jahre davor an einen Cembalisten vergeben. 2011 wurde sie 
beim 13. internationalen Wettbewerb für Alte Musik „Gian-
ni Gambi“ im italienischen Pesaro mit dem ersten Preis in der 
Kategorie „Generalbass“ ausgezeichnet. Zahlreiche Einladun-
gen zu Konzerten schlossen sich diesem Erfolg an.

Die Goldberg-Variationen (Werkeinführung durch Petra 
Marianowski-Wallach) bezeichnet Bach in dem von ihm 
selbst im Jahr 1741 veranlassten Erstdruck  als Clavier Ubung 
bestehend in einer ARIA mit verschiedenen Verænderungen vors 
Clavicimbal mit 2 Manualen.

Die heute übliche Benennung nach dem Cembalisten und 
Bach-Schüler Johann Gottlieb Goldberg entstand erst im 19. 
Jahrhundert aufgrund einer historisch nicht belegten Anek-
dote. In diesem Werk, das einen Höhepunkt barocker Varia-
tionskunst verkörpert, hat Bach italienische, französische und 
deutsche Traditionen der Clavier-Musik zusammengeführt.
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Zwerg Nase nach Wilhelm Hauff

Sonntag, 24. November 2013, 11:00 Uhr 
 
 

	 Mobiles Kindertheater Mannheim 
	Inszenierung: 	 Annette Dorothea Weber
	Ausstattung: 	 Julia Schiller
	Musik und Akkordeon: Laurent Leroi
	Assistenz: 	 Karolina Dashty

	     Es spielen: 	 Monika-Margret Steger und   
			   Folkert Dücker
 
Als Vorlage dient das Kunstmärchen Der Zwerg Nase von Wil-
helm Hauff (1802–1827), enthalten im Märchenalmanach des 
Jahres 1827:

In einer Stadt lebten vor vielen Jahren ein Schuster und seine 
Frau. Sie hatten einen schönen Sohn, Jakob, der seinen Eltern 
stets zur Hand ging. Eines Tages kam eine sehr alte Frau zum 
Marktstand der Schustersfrau und steckte ihre lange Nase und 
ihre Finger in die hübsch ausgebreitete Ware. Der kleine Jakob 
ärgerte sich darüber und verspottete die alte Frau. Auf Geheiß 
seiner Mutter trug er aber der Frau den Einkauf in ihr weit ab-
gelegenes Haus. Sieben Jahre musste er bei der Alten bleiben, 

Kinderkonzert
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um ihr zu dienen. Dabei erlernte er auch die Kochkunst aufs 
Feinste. Nach Ablauf der sieben Jahre verließ Jakob, in einen 
hässlichen Zwerg verzaubert, das Haus der Kräuterhexe und 
kehrte zu seinen Eltern zurück. Diese jedoch erkannten ihn 
nicht mehr als ihren Sohn. Traurig verließ der Zwerg Nase sei-
ne Heimatstadt, um es am Hof des Herzogs als Koch zu ver-
suchen.

Das Erzähltheaterstück Zwerg Nase für Kinder ab vier Jahre ist 
eine Geschichte über das Angenommensein von Kindern oder 
die Ablehnung, da sie sich verändern. Aber es geht auch ums 
Kochen und den Genuss fein zubereiteter Speisen.

Eine Schauspielerin und ein 
Schauspieler erzählen und 
spielen, während sie auf der 
Bühne Gemüse putzen, 
schneiden und kochen. 
Ein Musiker begleitet die bei- 
den mit dem Akkordeon.  
Während von der Metamor- 
phose eines Kindes erzählt  
wird, erleben die zuschauen- 
den Kinder die Verwand- 
lung verschiedener Gemüse in eine wohlriechende und 
-schmeckende Suppe, die am Ende der Erzählung gemeinsam 
verzehrt wird. 
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Eintritt: Erwachsene und Kinder  
einheitlich 5,00 €
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Schellack-Orchester 
Samstag, 4. Januar 2014, 20:00 Uhr

„Ganz leis‘ erklingt Musik, 
ich träum‘ mit Dir den Traum vom Glück“

... sang Lys Assia in jenen Tagen und Ilse Werner 
plauderte aus: „Mein Herz hat heut Premiere...“ – 
ja, lang ist’s her! 

„Musik hat mich verliebt gemacht...“ verriet Elena Lauri, und 
wer erinnert sich nicht an das Lied der Blumenverkäuferin Ma-
rika Rökk: „In der Nacht ist der Mensch nicht gern alleine“?!
Kein noch so modernes Grammophon oder CD-Laufwerk 
und keine HiFi-Anlage neuesten Zuschnitts kann die alten 
Schlager wirklich echt wiedergeben. Nur ein Orchester in der 
Originalbesetzung der großen Tanzorchester aus den zwanzi-

ger und dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts kann 
zusammen mit einfühlsamen Sängern die unvergänglichen Me-
lodien wieder so richtig zum Leben erwecken – eine klingen-

Neujahrsgala

Bild: Hartmut Frien
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de Erinnerung an den Charme einer längst vergangenen Zeit 
ohne Computer, Handy und Abhörskandale, aber mit wun-
derbarer Unterhaltungsmusik.
 
In der beliebten Neujahrsgala im Von-Busch-Hof wartet das 
Schellack-Orchester auch diesmal wieder auf mit den schön-
sten nostalgischen Titeln aus jener Zeit und wie immer sind 
mit dabei die Gesangssolisten Ilona Christina Schulz, Elsbeth 
Reuter und Franz Zimnol, die das Gefühl jener Epoche so au-
thentisch darzustellen vermögen. In spritzigen Solo-, Duett- 
und Terzettnummern wird alles gesungen, gespielt und ge-
sagt, was zu Leben, Liebe, Leiden, Lästern und Lachen zu er-
wähnen wäre, und das Orchester spielt dazu nicht immer nur 
„ganz leis“.

Das Schellack-Orchester besteht seit 2006 und setzt sich zu-
sammen aus Mitgliedern der Deutschen Staatsphilharmonie 
Rheinland-Pfalz, den Orchestern des Staatstheaters Mainz 
und der Städtischen Bühnen Heidelberg und weiteren freibe-
ruflichen Musikern: „Ganz leis‘ erklingt Musik ... und schenkt	
uns zwei‘n das große Glück, das große Glück“.

Ja
nu

arEintritt: 25 € (Schüler/Studenten: 5 €)  

Bild: Hartmut Frien
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Johannes Martin Kränzle, 
 Bariton

Hilko Dumno, Klavier

Sonntag, 26. Januar 2014, 17:30 Uhr      

Franz Schubert (1797–1828):  
Liederzyklus „Winterreise“ op. 89

Liederabend

Johannes Martin Kränzle, in Augsburg geboren, studierte zu-
nächst Violine und Musiktheaterregie, und erhielt nach sei-
nem Gesangsstudium erste Opernengagements in Dortmund 
und Hannover. Seit 1998 ist der Bariton Ensemblemitglied der 
Oper Frankfurt mit einem sehr breit gefächerten Repertoire 
von über 90 Partien. Regelmäßig widmet er sich dem Konzert-
gesang und gibt Liederabende. Sein Repertoire umfasst alle 
Bass- und Baritonpartien der großen Oratorien vom Barock bis 
zur Moderne. 2011 erhielt er den Kölner Opernpreis und wur-
de Sänger des Jahres bei der Kritikerumfrage der Opernwelt.

Seine erste Sololied-CD erschien bei Oehms Classic mit dem 
Titel „Die Mitternacht zog näher schon“ mit Balladen von 
Loewe, Schumann, Schubert, Mahler, Wolf und Busoni.

Hilko Dumno studierte Klavier, Kammermusik und Liedge-
staltung an den Hochschulen Detmold und Frankfurt am 
Main. Er war Stipendiat des deutschen Musikrates, der Villa 
Musica Mainz und der Yehudi-Menuhin-Stiftung. Eine regel-
mäßige Zusammenarbeit verbindet Hilko Dumno mit vielen 
bekannten Liedinterpreten, als deren Klavierpartner er auf vie-
len internationalen Festivals zu hören war. Verschiedene CD- 
sowie Rundfunk-Produktionen dokumentieren seine künstle-
rische Tätigkeit. Hilko Dumno unterrichtet Liedgestaltung an 
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Johannes Martin Kränzle, 
 Bariton

Hilko Dumno, Klavier

Sonntag, 26. Januar 2014, 17:30 Uhr      

Franz Schubert (1797–1828):  
Liederzyklus „Winterreise“ op. 89

Ja
nu

arEintritt: 18 € (Schüler/Studenten: 5 €)  

der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt 
am Main.

Der Liederzyklus „Winterreise“ besteht aus 24 Liedern für 
Singstimme und Klavier, den Schubert  ein Jahr vor seinem 
Tod vollendete. Die Komposition orientiert sich  stark am 
Vorbild immer wiederkehrender Leiermusik (der Drehleier, 
einem vom Rad gestrichenen Saiteninstrument). Das Werk 
gilt als ein Höhepunkt der Gattung Liederzyklus und des 
Kunstlieds überhaupt.

Der vollständige Titel des Liederzyklus lautet: 
Winterreise. Ein Cyclus von Liedern von Wilhelm Müller. Für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte componirt von 
Franz Schubert. Op. 89. Erste Abtheilung (Lied I–XII). Febru-
ar 1827. Zweite Abtheilung (Lied XIII–XXIV). October 1827.  
Franz Schubert und Wilhelm Müller (1794–1827) sind sich 
nie persönlich begegnet. Es ist nicht bekannt, ob Müller vor 
seinem Tod im Jahre 1827 von Schuberts Vertonungen erfuhr. 
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Kinderkonzert*

Ein Cello erzählt 
aus seinem Leben

Alexander Hülshoff, Violoncello
Ilona Christina Schulz als Erzählerin

Sonntag, 09. Februar 2014, 11:00 Uhr

Eine musikalische Abenteuergeschichte von Karl Böhmer für 
Kinder ab 4 Jahren und Erwachsene

Ganz schön alt, so’n Cello. Aber man sieht es ihm gar nicht 
an. 1691 wurde es gebaut, von einem Maestro im fernen Mai-
land. Wie es von da erst nach Rom kam, dann nach Neapel, 
wie wunderbar es gespielt wurde, besonders vom “dicken Gio-
vanni”, wie es sich in Berlin erkältete und in Bergamo verges-
sen wurde – das alles könnt Ihr erfahren, wenn Ihr dem Cello 
zuhört. Es erzählt aus seinem bewegten Leben, vom Tango in 
Argentinien, vom Walzer in Wien, von den feurigen Ungarn. 
Und es wird gespielt, wunderschön gespielt von Alex, seinem 
jetzigen Besitzer. Weil der ein toller Kerl ist, hat er seine Freun-
din Ilona eingeladen. Sie schlüpft in die Rolle des Cellos. – 
Und es darf getanzt werden, dass sich die Balken biegen.

Der Cellist Alexander Hülshoff hat 
sich auf Konzertpodien weltweit 
als einer der renommiertesten Cel-
listen etabliert. Als Solist ist er zu 
Gast bei vielen deutschen und in-
ternationalen Orchestern. 
Die Kammermusik nimmt in sei-
nen Auftritten und Einspielungen 
einen zentralen Platz ein, als Cel-
list des Trio Bamberg und im Zu-
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einheitlich 5,00 €

sammenspiel mit zahlreichen Ensembles. Alexander Hülshoff 
ist Initiator und künstlerischer Leiter des Kammermusikfe-
stes Kloster Kamp und ist künstlerischer Leiter der Villa Mu-
sica Mainz, einer Stiftung des Landes Rheinland-Pfalz und des 
Südwestrundfunks.
1997 wurde Alexander Hülshoff als Professor für Violoncello 
an die Folkwang Universität der Künste berufen.

Ilona Christina Schulz studierte an der Mu-
sikhochschule Mannheim Gesang und an-
schließend das Fach Schauspiel an der Staatli-
chen Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst in Stuttgart. Wenig später wurde sie mit 
einem Kulturpreis im Fach Schauspiel ausge-
zeichnet.

Theaterengagements führten sie nach Konstanz, Mannheim, 
Karlsruhe, Berlin, Braunschweig, Frankfurt,  Luxembourg und 
Prag aber auch nach Kaiserslautern, wo sie als Eurydike in 
„Orpheus in der Unterwelt“ zu sehen war. Es folgten zahlrei- 
che Fernsehauftritte u.a. in “Alles was zählt”, “Tatort” und 
“Ein Fall für 2”.

Neben der Schauspielerei tritt sie mit  verschiedenen Chanson- 
und Konzertprogrammen in Deutschland, Österreich,  Luxem- 
bourg und der  Schweiz auf. Sie ist Bundespreisträgerin im 
Fach Chanson.

Regelmäßig gastiert sie mit wechselnden Kinderkonzerten in 
der Deutschen Staatsphilharmonie, an der Oper Frankfurt 
und im Konzerthaus Wien.

*in Zusammenarbeit mit Villa Musica, Mainz
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Klavierabend

Nareh Arghamanyan
Sonntag, 16. Februar 2014, 17:30 Uhr  

Johannes Brahms (1833–1897)	  
Schumann-Variationen op. 9
Robert Schumann (1810–1856)
Sonate Nr. 1 fis-Moll op. 11
Sergei Prokofjew (1881–1953)
5 Sarkasmen op. 17
Sergei Rachmaninow (1873–1943)
Elegie op. 3 Nr. 1 es-Moll
Prélude op. 3 Nr. 2 cis-Moll
Vocalise op. 34 Nr. 14
Mili Balakirew (1837–1910)	
Islamey 

Nareh Arghamanyan ist in Freinsheim keine Unbekannte. Zu-
sammen mit der Geigerin Hyeyoon Park präsentierte sie hier 
2012 ein Recital vor einem begeisterten Publikum.



21

Fe
br

ua
r

Als Gewinnerin des Montréal International Music Competi-
tion 2008 gehörte Nareh Arghamanyan mit nur 23 Jahren be-
reits zu den Besten der neuen Pianistengeneration. Auch vor 
ihrem Erfolg in Montréal erhielt sie schon verschiedene Preise 
und 2006 ein Stipendium der Herbert-von-Karajan-Stiftung.

Nareh Arghamanyan ist regelmäßig zu Gast bei den großen 
internationalen Musikfestivals und hat bei nahezu allen nam-
haften Orchestern debütiert. Nareh Arghamanyan hat einen 
Exklusivvertrag mit Pentatone. Eine CD mit Solowerken 
von Rachmaninow wurde im April 2012, die Aufnahmen der 
Liszt-Klavierkonzerte wurden im Oktober 2012 veröffent-
licht.
Johannes Brahms schrieb die 16 Variationen über ein Thema 
von Schumann im Jahre 1854. Brahms hat sie Clara Schu- 
mann zugeeignet.	  
Robert Schumann: Die Sonate Nr. 1 fis-Moll trägt den Unter-
titel „Florestan und Eusebius“, Schumanns Phantasiefiguren 
seiner beiden Ichs. Schumann hat das in den Jahren 1833–
1835 komponierte Werk Clara Wieck, seiner späteren Frau, 
gewidmet.
Sergei Prokofjew: Sarkasmy, Fünf Stücke für Klavier solo, kom- 
poniert in den Jahren 1912–1914.	   
Sergei Rachmaninow: Elegie und Prélude: Es handelt sich um 
zwei von fünf Stücken aus op. 3 „Morceaux de Fantaisie“. Vo-
calise: Das Stück gehört zu der Reihe „14 Lieder op. 34“ und 
existiert auch als Duo für Violoncello und Klavier und in ei-
ner Version mit Orchester.
Mili Balakirew: Islamey, ein Musikstück, das von der Musik 
des Kaukasus inspiriert ist und hierbei auch von dem tscher-
kessischen Volkstanz Islamej. Erstmals 1870 in Moskau ver-
öffentlicht, galt es lange Zeit als das schwierigste Pianostück 
überhaupt.

Eintritt: 18 € (Schüler/Studenten: 5 €)  
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Sibylle Mahni, Horn

L.A. Breuninger, Violine

Thomas Duis, Klavier

Triokonzert

Samstag, 3. Mai 2014, 19:00 Uhr

Ludwig van Beethoven (1770–1827)
Sonate F-Dur op. 17 für Horn und Klavier
César Franck (1822–1890) 
Sonate A-Dur Violine und Klavier
Johannes Brahms (1833–1897)
Horntrio Es-Dur op. 40

Die Schweizerin Sibylle Mahni wurde in 
Lund/Schweden geboren und wuchs ab 
dem 7. Lebensjahr in Braunschweig auf. 
Ihren musikalischen Werdegang begann 
sie im Alter von 4 Jahren mit dem Klavier. 
Sie war Stipendiatin bei „Villa Musica“ 
und der „Studienstiftung des Deutschen 
Volkes“. Hochschulstudium an der Hoch-
schule für Musik und darstellende Kunst in 

Frankfurt am Main. Viele internationale Wettbewerbserfolge, 
u.a. beim Musikwettbewerb der ARD in München. Derzeit ar-
beitet sie als Solohornistin im Frankfurter Museumsorchester.

Laurent Albrecht Breuninger erlangte in-
ternationale Aufmerksamkeit als er 1997 
den 2. Preis des Prix Ysaÿe gewann. Sein 
Hochschulstudium schloss er mit Aus-
zeichnung ab. Seine Debüt-CD mit Wer-
ken für Violine und Klavier von Mendels-
sohn, Brahms und Wieniawski erschien 
1997. Später erschienen Einspielungen 
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von Eugène Ysaÿe und George Enescu und Karol Józef 
Lipiński, teilweise zusammen mit Thomas Duis.

Thomas Duis ist Arthur-Rubinstein-Preisträ-
ger und renommierter Solist auf vielen Kon-
zertpodien in aller Welt, auch als Kammermu-
sikinterpret. Viele Einspielungen auf Schall-
platte und CD, teilweise prämiert. 1994 folg-
te er einem Ruf an die MHS Graz. 1998 er-
hielt er eine Professur an der HfM Saar, deren 
Rektor er von April 2004 bis 2012 war.

Ludwig van Beethoven: Die Sonate F-Dur für Horn und Kla-
vier mit den Sätzen Allegro moderato, Poco adagio, quasi an-
dante, Rondo: Allegro moderato, schrieb Beethoven 1799 in 
nur zwei Tagen für den Hornisten Punto. Das unbeschwerte 
Werk enthält keine aufregenden harmonischen Passagen, weil 
die damals noch ventillosen Waldhörner  dies nicht zuließen.
César Franck: Sonate A-Dur für Violine und Klavier ist ei-
nes der bekanntesten Werke Francks. Die vier Sätze, Allegret-
to ben moderato, Allegro, Recitativo: Fantasia und Allegret-
to poco mosso sind zu einer Art Zyklus gefügt. 	  
Johannes Brahms: Das Trio op. 40, komponiert  für Klavier, 
Violine und Waldhorn, entstand 1865 alsbald nach dem Tod 
seiner Mutter. Brahms hatte im Elternhaus das Waldhorn ge-
spielt.

Eintritt: 18 € (Schüler/Studenten: 5 €)  
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Saison-Finale  
mit Joseph Moog 
und dem Busch-Hof  Consort

Samstag, 12. Juli 2014, 20:00 Uhr

Joseph Haydn	 (1732–1809) 
Klavierkonzert D-Dur Hob.: XVIII:11
Ludwig van Beethoven (1770–1827) 
Klavierkonzert Nr. 1 C-Dur op. 15
Klavierkonzert Nr. 3 c-Moll op. 37

 
Drei großartige Klavierkonzerte im roman-
tischen Innenhof des Von-Busch-Hofs an 
einem hoffentlich lauen, blauen Sommer-
abend – einen schöneren Saisonabschluss 
kann man sich schwer vorstellen.

Solist bei dem wie immer ohne Dirigent 
agierenden Busch-Hof Consort ist dieses Mal der junge Star-
pianist Joseph Moog, der in Freinsheim durch seine fulmi-
nanten Rezitale sein Stammpublikum bereits gefunden hat. 
1987 geboren, erhielt das „Wunderkind“ vierjährig den er-
sten Klavierunterricht und begann bald darauf zu komponie-
ren. Bereits mit 10 Jahren wurde er als Jungstudent an der 
Hochschule für Musik Karlsuhe aufgenommen. Weitere Stu-
dien bei Bernd Glemser (Würzburg) und Arie Vardi (Han-
nover) folgten.

Als Solist trat Joseph Moog auch international mit zahlrei-
chen Orchestern auf. Sein Debut im „New Grand National 
Theatre“ im April 2008 in Peking mit dem 2. Klavierkonzert 
von Sergei Rachmaninow wurde vom chinesischen nationa-
len Fernsehen aufgenommen und landesweit ausgestrahlt.

Open Air
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Eintritt: 25 € (Schüler/Studenten: 5 €)  

Joseph Haydn: Das Konzert für Klavier, 2 Violinen, Viola, 
Bass, 2 Oboen und 2 Hörner wurde ursprünglich wohl auf 
dem Cembalo, Clavicord oder allenfalls auch auf dem Ham-
merklavier dargeboten. 
Ludwig van Beethoven: Das Klavierkonzert Nr. 1 C-Dur ist 
ein frühes Klavierkonzert von Beethoven, noch ganz nahe bei 
den Vorbildern der Wiener Klassik, allerdings lässt es schon 
die für ihn typische Handschrift und seinen Stil erkennen. 
Komponiert wurde es zwischen 1795 und 1801 und ist schon 
der Form nach wesentlich größer angelegt als die frühen Kla-
vierkonzerte ohne Opuszahl. Pauken, Klarinetten und Trom-
peten ergänzen das Orchester.
Ludwig van Beethoven: Das Klavierkonzert Nr. 3 c-Moll das 
einzige in einer Moll-Tonart, entstand in den Jahren 1800 
bis 1803 und wurde Prinz Louis Ferdinand von Preußen zu-
geeignet. Es ist Beethovens erstes Klavierkonzert in sinfoni-
schem Zuschnitt. Durch entscheidende konstruktive Neue-
rungen im Klavierbau eigneten sich die neuen Instrumente 
jetzt auch für den Konzertsaal, nicht wie zuvor nur für den 
Salon, wovon Beethoven mit seiner neuen, kraftvollen Mu-
siksprache profitierte.
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Der Verein 
Der Verein ist gemeinnützig. Eintragung im Vereinsregister unter VR 10658,
Steuer-Nr. 31/660/3731/6 . Vorstand: Dr. Wolfgang Buß, Volker Gilcher, Karin
Raabe, Brigitte Kaspar.
 
Der Verein wurde am 10.12.2002 gegründet, um den Freinsheimer Bürgern und 
allen Musikfreunden der Region regelmäßig klassische Musik anbieten zu können. 
In der Konzertsaison 2012/2013 feierte der Verein sein zehnjähriges Bestehen. 
In der Satzung des Vereins heißt es: „Zweck des Vereins ist die Förderung und 
Mitgestaltung des kulturellen Lebens in Freinsheim, vornehmlich im Bereich der 
klassischen Musik, insbesondere durch Veranstaltung einer Konzertreihe, in erster 
Linie mit Aufführungen in der Zehntscheune des Von-Busch-Hofs.“ Zur Tradition 
des Vereins gehört, Künstlern aus dem In- und Ausland, vor allem auch aus der Re-
gion und insbesondere jungen Künstlern eine Bühne zu schaffen. Ebenso wichtig 
ist für uns, junge Menschen an die Musik heran zu führen. In jeder Saison gibt es 
deshalb zwei, manchmal sogar drei Kinderkonzerte.
 
Unterstützung des Vereins  
Die Konzerte werden vor allem mit freundlicher Unterstützung der Fritz Carl 
Wilhelm Stiftung veranstaltet. Wenn auch Sie die Ziele des Vereins unterstützen 
möchten, bitten wir um eine Spende auf unser Konto bei der Sparkasse Rhein-
Haardt (IBAN: DE63546512400000604074, BIC: MALADE51DKH). Zuwen-
dungsbestätigungen für Spenden werden unaufgefordert ausgestellt.
 
Mitgliedschaft im Verein
Musikliebhaber, die den Verein mitgestalten möchten, können als Mitglied eintre-
ten. Eine Aufnahmegebühr  wird nicht erhoben. Der Jahresbeitrag für ordent-
liche Mitglieder beträgt 50,00 Euro (für Einzelmitgliedschaft) bzw. 80,00 Euro 
(für Ehepaar/Lebensgemeinschaft). Der Jahresbeitrag als Fördermitglied (kein 
Stimmrecht) beträgt mindestens 100,00 Euro. Der Verein ist privat finanziert 
und erhält keine öffentlichen Gelder. Deshalb ist er auf die Unterstützung durch 
Mitglieder und Spender angewiesen. Das Formular Beitrittserklärung erhalten Sie 
beim Vorstand.

Vergünstigungen 
Jedes Mitglied erhält eine Mitgliedskarte und ermäßigten Eintritt zu unseren Ver-
anstaltungen. Für Kinder und Jugendliche bis zur Volljährigkeit sowie für Schüler 
und Studenten (mit Nachweis) beträgt der Eintrittspreis bei allen Konzerten 
einheitlich 5,00 Euro.

Eintrittspreise  
Die Preise sind bei jedem Konzert angegeben. Bei allen Veranstaltungen besteht 
freie Platzwahl sowohl im Parterre als auch auf der Empore des Von-Busch-Hofs. 
Die Konzertkasse öffnet jeweils eine Stunde vor Beginn einer Vorstellung, bei dem 
Konzert „Neujahrsgala“ und dem „Open Air Konzert“ zwei Stunden vor Beginn. 
Sie können wählen zwischen Barzahlung, Überweisung oder Lastschrifteinzug. 
Kreditkartenzahlung ist nicht möglich.

Abonnements 
Abonnements für die gesamte Saison sind auf Anfrage erhältlich.
Das Abonnement für die gesamte Saison für Nichtmitglieder  kostet 118,00 Euro.
Das Abonnement für die gesamte Saison für Vereinsmitglieder  kostet 72,00 Euro.
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an den Vorstand.

Von-Busch-Hof  „Konzertant“ e.V.
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Für Abonnenten werden Sitzplätze reserviert. Nicht in Anspruch genommene 
Plätze werden kurze Zeit vor Beginn der Vorstellung freigegeben. 

Gutscheine
Es gibt Gutscheine für die normalen Konzerte zu 18,00 Euro und Gutscheine 
exquisit für das Konzert „Neujahrsgala“ und das „Open Air Konzert“ für 25,00 
Euro. 
Bestellen können Sie Gutscheine  bei Volker Gilcher, Von-Busch-Hof 5 , Tel. 
06353 7705 oder über das Internet unter www.vbh-k.de.

Datenschutz
Persönliche Daten werden ausschließlich zu Vereinszwecken gespeichert. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht, außer an Schellack-Orchester und Salon 
Ensemble Gilcher.

AGB 
Allgemeine Geschäftsbedingungen für Veranstaltungen des Vereins siehe unter 
www.vbh-k.de.

Blumenarrangements  
stiftet seit Gründung des Vereins das Blumengeschäft „BlütenTraum“, Inh. Stepha-
nie Lawall, Denkmalstr. 2, 67251 Freinsheim. 

Weinpräsente  
stiftet seit Gründung des Vereins „Wein und Design Claudia Magin“, Hauptstraße 
17, 67251 Freinsheim.

Erfrischungen 
Vor dem Konzert und in der Pause werden von „Wein und Design Claudia Magin“ 
Getränke und Brezeln angeboten

Parkplätze 
Öffentliche Parkplätze gibt es in Freinsheim z.B. an der Haintorstraße, im Saarhof, 
an der Erpolzheimer Straße und an der Gewerbestraße. In der Altstadt (Verkehrs-
beruhigter Bereich) ist Parken nur auf gekennzeichneten Plätzen gestattet.

Impressum
Verantwortlich für den Inhalt:
Von-Busch-Hof „Konzertant“ e.V.
Dr. Wolfgang Buß, Tel. 06353 507837, Fax 06353 507839
Postanschrift: Von-Busch-Hof 5, 67251 Freinsheim
E-Mail: kontakt@vbh-k.de
Internet: www.vbh-k.de

Design&Umsetzung: 
Commdesigner.de, Johannes Volk 	  
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Kartenbestellungen
Karten können nur reserviert werden. Reservierte Karten  wer-
den an der Abendkasse bereitgehalten. Eine Zusendung von 
Karten ist nicht möglich.

Bestellung per Telefon, Fax:
Touristinformation i-Punkt
Hauptstr. 2, 67251 Freinsheim
Tel. 0 63 53 98 92 94
Fax 0 63 53 98 99 04

Bestellung im Internet:
www.von-busch-hof-konzertant.de oder www.vbh-k.de

Bestellung per E-Mail:
kartenbestellung@vbh-k.de oder kontakt@vbh-k.de 

Von-Busch-Hof  „Konzertant” e.V.
Konzertveranstaltungen
Von-Busch-Hof 5
67251 Freinsheim“


